
nnegret eese, „Ich we1lß nıcht da elıg10n anfängt und aufhört“ Eıne empirıische
1e ZU)  3 Z/Zusammenhang VON Lebenswelt und Relıgiosıität be]l Singlefrauen Relıg1-
onspädagogık Juraler Gesellscha: Gütersloh (Gütersloher Verl! aus
Freiburg/Br (Herder 2006 HA 582 ISBN 579 (Gütersloher er] -Haus
3451 er)|
Geradezu fassungslos Studierende Del der Lektüre des vatıkanıschen chreıbens
„über dıe Zusammenarbeit VON Mann und Tau der Kırche und der Ats AdUusSs dem

7004' In diıesem CcCANreıben über Anthropologie kamen SIC nıcht VOT die Singles
dıe sıch weder Modell der Jungfräulichkeit noch dem der Elternschaft wlıederTian-
den jele ehören diıeser bısher rel1g10nspäda20g21sSC kaum beachteten Tuppe, dıe
nnegreit Reese ihrer 1e dıe Miıtte enschen dıe ohne C1INC este Part-
nerscha eben und eıne Kınder aben aDel konzentriert S1IC sıch der empirıschen
1e auf die Tuppe alleinlebender kınderloser Frauen dıe 4.() Jahr:  an dıe nıcht die
Mehrheit der Singles bıldet (das SInd dıe über Jährıgen Frauen) aber „ sonde-
ICN Maße hochgradıg indıvidualisierten Lebensentwurf repräsentiert” 14) DiIie
zentrale Fragestellung ihrer Arbeit SINd dıe „ 1 radıtıonen Sinnressourcen Lebensgestal-
tungskompetenzen und Deutungsmuster dıe diese Frauen nnerhalb ihrer bensge-
SCNichte ausgebildet aben und MmMIt deren SIC den O: aber auch Hoch Zeıten
und Krisenzeıiten eben gestalten und bewältigen (17)
Im Teıl (Iheoretische Hınführung, 54) stellt SIC dıe bısherige sozlologısche und
psychologische Forschung Singles dıfferenzlie dar ingleseın erscNe1n! WECNLSCI
als Lebensmodell denn als ambıvalente Lebensphase MmMit Chancen und en Vor al-
lem dıe Ressourcen der Sıngles werden thematısıert und dıie rage wıird EuUlICc ob
auch elıgıon C1INEe der Ressourcen darstellt
Im Teıl (Methodologische Hınführung, S57 190) egründet S1IC ausführlich ihren mul-
tiperspektivischen qualıtativen ugang, der bıographische Ekrzählung, explizıte mündlı-
che efragung, VOIl den efragten erstellte Fotos wichtiger Orte und dıe graphische
Darstellung ‘Zeıtkuchens kombiniert Was sıch als kraftraubend aber W,
rngen erwelst
Den auptte1 des Buches bıldet dıe empirısche 1e el 189 393) DIe Feınana-
Iyse eweıls ZWeICT Schlüsselstellen aus dre1 Interviews ZCISCNH dıe zentralen Lebensthe-
INenNn der Beiragten auf DIe olgende thematiısch-reduktive Analyse stellt dıe eNS-
gestaltungs- und Bewältigungsmuster der Singlefrauen dar uch hıer stehen VOT allem
dıe Ressourcen der Frauen Miıttelpunkt Ozlale (Freund/ıinnen) Ökologische (Er-
werbsarbeıt Trte und eıt ‘für SIC. edeutung VON Festen und besonderen Tagen)
personale (Selbstsorgekompetenz) und deelle (Sinnressourcen und Deutungsmuster)
Beeindruckend IST dıe oroße Achtsamkeiıt und Wertschätzung, dıe dıe Frauen dem Le-
Dben gegenüber ausdrücken ıhrem CISCHCH aber auch dem der ıhnen ihrem Beruf

und anderen enschen Dass dies eutliıch werden kann, 1ST siıcherlich
auch auf das Forschungsdesign zurückzuführen eutlic Wwird, dass mıiıthıiılfe CCS
funktionalen Relıgionsbegriffs Relıglosıität DZW rel1g1öse quı1ivalente den biographi-
schen Erzählungen der Frauen sıchtbar werden (naturmystische Erlebnisse, N-

Oongregaltion für dıe (G(laubenslehre Schreiben dıe 1SCNOTEe der Katholischen Kırche ber dıie
/Zusammenarbeit VON Mann und Frau der Kirche und der Welt VO 31 Julı Bonn
Religionspädagogische Beıträge
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SCH des eschenktwerdens, als innerer Dıialog mıt Gott, Gott als „Sicherungsle1-
ne  .6 1.AaM): Die Frauen pflegen eine alltagsbezogene Religjosität O  3 Gemeinschafts-
bezug Die explizıte Reflexion auf die Begriffe Religiosität und elıgıon dıe Tau-

nach der Abgrenzung VOoNn einem ‘kirchlichen‘’ Religionsbegriff Definıtionen VoNnNn

Religionsbegriffen, nach enen S1Ee sich selbst als rel1g1Ös begreifen onnen dıie niter-
VIEWS selbst tellen en biographisches religionspädagogisches Bildungsgeschehen dar
Im Teıl (Zusammenfassung, Diskussion und uSDIIC! 395-549) werden dıe rgeb-
NISSE der empirischen 1e gekonnt mıt vielen derzeıt wichtigen religionspädagogl-
schen DIs  TrsIaden verknüpft: der ragı nach Kriterien für c  erwachsene Religiosität‘
und nach dem Religionsbegri der WIe bel Franz-Xaver Kaufmann unbestimmbar
le1bt, dem aber dıe ideologiekritischen Fragen nach dem und Ziel des Sprechens
VON elıgıon die Seılite gestellt werden;: Fragen nach egründung und Gestalt elig1ö-
SCIT Bıldung Erwachsener; das Verhältnis biographisch orlentierter Bildungsarbeıt und

gemeindeorientierter Katechese: nach dem mgan: mıt uralı' 1N- und außerhalb der

Kirche(n):; nıcht zuletzt dıie Verknüpfung mıiıt Erkenntnissen ZUTr geschlechtsspezifischen
relıg1ösen Soz1ialısatıon und der feministischen Theologie, dıe eine 16° we1lblIi-
chen (und männlıchen Lebensmöglichkeiten anstrebt. In Anknüpfung viele Arbeıten
VOI em udoEnglerts webt nnegreit eese hler eın Bıld aus der 1e mMOdI1-
fizierend aufzugreifen AUuSs zentralen religionspädagogischen ade: eınen Teppich der-
zeıt ängigen religionspädagogischen 1SSeNS und Fragens, auf dem künftige FOTr-

schungsarbeıten und künftiges Nachdenken über dıe rel1g1Öse Bıldung Erwachsener gul
stehen onnen
Wıe dıe Autorin selbst anmerkt, leidet auch diese 16 Problem er qualitativen
Studıen der Ambivalenz VOIN Datenviıelfalt und Leser/innenfreundlichkeıit Rund

Seliten ‘M  sal“‘ werden hler ahber (und das zeichnet diese IC vielen ande-
ICN qualitativen Studien aus) mıt gul 150 Seiten hervorragender Zusammenfassung der

wichtigsten Ergebnisse und Rüc!  indun: den religionspädagogischen Dıiskurs ‘he-

ohnt‘
Sılvia Arzt


